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Der Lehrling '
Kaum schulentwachsen, noch kindhaft Nein,
Der Kopf verträumt und versvielt dt« Hand .
Und soll schon ein Arbeitssklave sein ,
Täglich ins drückende Joch gesvannt.
Soll schon seinen Mann am Amboh stebn
Und ist noch so bubenunbedacht .
Muh nach den spielenden Kindern sebn,
Wenn drauhen lustig die Sonne lacht.
Hart schilt der Meister , schlägt wobl auch drein.
Zieht er dann schmerzlich die Lippen kraus ,
Möchte er weinen, einsam , allein ' —
Lachen die Groben ihn grausam aus.
Aber des Abends im Elternbau«
Fällt es wie böser Spuk um ibn ber.
Da »iebt er die Arbeitsbluse aus.
Und ist kein armer Lebrling mebr .
Da ist er mit den Geschwistern Kind
Und spielt und lacht sich mit ihnen frbh,
Weih kaum mebr , was morgen neu beginnt:
Kinderberzen , die sind einmal so.

Emmy Klein - Svnek.

Note lugend im roten Zürich
.Das rote Zürich grübt die rote Jugend" mit dielen Worten be -

M « te der Gen . B . Kaufmann seine Begrühungsansvrache am
^ainztag abend als Vertreter der sozialdemokratischen Partei
Erichs. Hiermit war das sozialistische Jugendtressen der Schwei»
k

et Pfingsten in Zürich, zu welchem viele Jugendgenossen aus der
» utschen , französischen und italienischen Schweiz ebenso aus dem

aus Oesterreich und aus Deutschland trotz gröhter Not et«
'
Plenen waren, eröffnet . Der sich anschliehende imposante Fackel -

durch die Arbeiterquartiere in Sechserreihen war ein Be-
ENntnis zur Tat.

Sonntag morgen besichtigten wir die herrlich liegend« Stadt ,
r* sehr viele Sehenswürdigkeiten auszuweisen bat. Die kleine
?">klige eng« Altstadt erstickt ganz unter der Umsäumung der
Litzen modernen Hotel- , Geschäfts- und Wohnbausneubauten.
7, .?derne stilvolle Reklame wechselt mit alten Bauten und Denk-
k^ lern . Ganz besonders fällt einem die modern« Randsiedlung,
N Neugebauten , meistens in Gemeindebesitz befindlichen gesunden
7^"bnungsbaublocks , auf. Herrlich ist der Anblick vom Zürichberg

die Stadt mit dem Züricher See und dahinter sichtbarer Atpen-
>«tte .
, 3m „Limmatbaus"

, ein von d«r Stadt neu erstelltes Versamm -
^ nsbaus mit grobem modernen Saal , einigen kleinen Sälen und
N - tlchaft. fand um 10 Uhr eine „Politische Kundgebung " statt .
, st einem schneidigen Fanfaren-Marsch wurde di« Kundgebung
st °stnet. Genosse Ernst Nols : Zürich, kam sodann in seinem Re-
!^ at auf die Ausgaben der Jugend aller Länder zu sprechen, eben¬
st umrih er die Arbeit der sozialdemokratischen Partei der Schwei,
^ öiell die geleistete und noch »u leistende Arbeit im roten Zürich.
^ Alsdann kam der Redner der französischen Schwei», Een . Leon
L >cola . Genf , zu Wort. Er führt « ungefähr folgendes aus :
st^wer lastet die Weltkrise , die gerade die Jugend am schwersten
» " isst, auf allen Ländern . Der Kapitalismus führt einen letzten
^ rnpf, ihn stützende Säulen brechen zusammen , Kriegsgefahren
suchen auf. Wir wollen keinen Krieg, da er nur dem Proletariat
^ bloses Elend bringt, wir wollen Frieden und darum Proleta -

schärfster Kampf der Reaktion. Schlicht die Reihen, damit
M «re angestrebte neue Gesellschaftsordnung , der Sozialismus .
, ftrkljchkeit werde . Fast nicht endenwollender tosender Beifall
,s

" »te dafür, dah wir. die Jugend, mit der größten Begeisterung
n® mit dem Einsatz unserer ganzen Person bereit sind, den an -

^ wngenen mühevollen Kampf fortzusetzen bis zü seinem Ende . .
- Mittags versammelten wir uns auf der Spielwiese , um einige
Öftere Stunden , die in unserm Alltag so selten sind, miteinander
^ verbringen . Hell lachte die Sonne vom blauen Himmel . Eym-
. .Mkk, Ballspiele , Singspiele , Stafetten wechselten mit den Aus-
b^ rungen einiger Eruppenkomiker uiw. Grobes Interesse wurde
, Em Handballspiel Deutschland — Schweiz entgegengebracht , das
Edr

, lustig und unentschieden ausging.
oJmit dem Lied „ Brüder zur Sonne " fand die „Internationale
sfvendfeier" um 20 Ubr im überfüllten Saale des Limmatbause»

Eröffnung. Die Züricher Arbeiter- Knaben -Musikkapelle und
^ nso di« Rezitationen und Lieder der Züricher SAJ . erhöhten
J* Kampfstimmung um wesentliches. Als Redner war der Genosie

Heinz aus Men , Vorsitzender der Sozialistischen Jugend-
^ ' ernationale. erschienen. In kurzer Ausführung deutete er auf

notwendige internationale Zusammenarbeit der Jugend und
k

*5 ganzen Proletariats hin. Die Sozialistische Jugend aller Län -
E 1 bat sich immer intensiver um das Banner des Sozialismus zu
7»ren, um gemeinsam mit den Alten den unerbittlichen Kamps

eine verzweifelt sich wehrende Welt- und Wirtschaftsordnung
Ende zu führen . Den Höhepunkt der Feier bildete zweifellos

S
a
.s von der Stuttgarter SAJ . aufgeführte Svrechchorwerk. Der

- >nn des Werkes , das ganz kratz die politischen Verhältnisse in
^ utschland -darstellte , ist kur » folgender: Gute, schwierige , mübe-

sozialistische Aufbauarbeiten in Partei und Gewerkschaften
. Nuchen Nazi und Kommunisten zu zerschlagen, aber beide wer -
lii^ °urch die Eiserne Front und den Aufmarsch der Jugend zu-
b^ugedrängt und die Aufbauarbeit wird fortgesetzt bis zum Sieg

Sozialismus . Das brausende Lied der „Internationale " be -'n£ te die Feier.
1 ' n Montag morgen um 10 Ubr wurde angetrcten »um Demon -

»Mionszuge . Di« blaue bewegliche Masse formierte sich zu
L^ snr-Reihen. Der Arbeiter-Knabenmusik Zürichs folgen di«
^sti' alistische Jugend Deutschlands , Frankreichs und der Schwei »,
dik- - Begleitung von Svielmannszügen ging es in l ^ stündigem ,
h,st?uliniertem langem Zuge durch die Stadt . In jedem Teilnehmer
s. stide Will«, dieselbe Kampsbegeisterung für den Kampf der Be-
k7

'uug aus aller Not und Elend. Zahlreiche Transparente ver¬
ödeten unsere Forderungen.

z>,,jgch einer kurzen Schlubkundgebung . wobei an all« noch der
erging , nicht müde zu werden im Kampf um unser Hobes

egs des Sozialismus wurde der Jugendtag geschlosien mit dem
'"einsamen Gesang der „Internationale "

. W. G.

Mit der Zökr.-lugenö
auf -em Saujugendtag Kreiburg

vo^ ^ e surren an . Stimmengewirr , Freundschaftsruse geben
jv!" Stapel . Gänge werden gewechselt . Wagen kommen in Fahrt.

*s spielte sich am Sonntag morgen um 4 Ubr bei der Ab -
Alten Bahnhof ab. Langsam fahren nun die vier Autos

ehl . Karlsruhe hinaus — Freiburg entgegen . Ein kurzes Wort,
teinim In ■ ^ " ger Inhalt . Der Morgen dämmert . Am Horizont
d«rbn

"mt etwas rotes, das ausiliebt und heller wird . Es ist wun-
bi efet Naturvorgang vom fahrenden Auto »u beobachten .

Ichvn - bricht sich die Sonne durch, die Natur erstrahlt in noch
Kolb» Frühlingsvracht. Unterdesien fahren die Autos , rasen die
Biel • brummen und summen sie ihr eintöniges Lied . Die Kilo-

*" br schwankt zwischen 40 und 45 Stundendurchschnitt . Alles

' Bon Kurt Löwenstein
Die sozialistische Arbeiterjugend bat von Anfang an in der Kin-

derfreundebewegung eine grobe Rolle gespielt . Sehr viele Helfer
der Kindesreunde gehören organisatorisch zur Arbeiterjugend und
leisten in beiden Organisationen Erziehungsarbeit. Die Entwicklung
der Kinderfreundebewegung von der Betreuungsbewegung zur
Eigenbewegung der Kinder muhte ihre Nachwirkungen auf die Ar¬
beiterjugend haben . Die Rote- Falken -Bewegung konnte nicht mit
dem 14 . Jahr abschliehen , ihre Arbeitsmethoden muhten Rückwir¬
kung auf die Arbeit der Jüngerengruppen der Arbeiterjugend
haben . Als die Arbeiterjugend einmütig auf ihrer Reichstagung in
Leipzig beschlob , die Jüngerenarbeit auf die Falkenarbeit abzustel¬
len, da legalisierte sie gleichsam das, was überall schon in den
Jüngerengruppen begonnen war. Der blaue Kittel tauchte bald
überall aus und wurde dos äußere Symbol für die Zusammenge¬
hörigkeit von Roten Falken , der Kinderfreunde und der Arbeiter¬
jugend. In den besten Gruppen beider Organisationen arbeiten
längst die Vorstände miteinander, finden gemeinsame Besprechun¬
gen und Veranstaltungen statt und wird das Prohlem von Helfern
und Führern in gemeinsamer Verantwortung bearbeitet.

Wie sollte es auch anders sein ! ? Kinderfreunde wie Arbeiter,
jugend erziehen für die geschichtliche Aufgabe der Arbeiterklasie ,
für den Sozialismus . Gewiß machen Altersunterschied «
auch Art unterschiede in den einzelnen Formen der Arbeit not¬
wendig. Der Rote Falke der Kindersreunde ist Schüler , der Rote
Falke der Arbeiterjugend ist Lehrling, Arbeiter oder erwerbslos.
Er stebt anders im Leben und in der Wirtschaft als der Schüler.
Das alles verlangt Berücksichtigung im Zeitmah. in der Form und
in dem Inhalt der Arbeit. Aber gleich bei beiden ist die Liebe zur
Arbeiterklasie und der Stolz , zu ihr zu gehören . Gleich sollte bei
ihnen sein das bewußte und aktive Sichhineinstellen in eine rote
sozialistische Umgebung , das bemühte und aktiv« Wirken und
Wachsen in den Sozialismus hinein.

Gewih gibt es nicht nur die Sozialistische Arebiterjugend, die die
Arbeiterkinder ausnimmt, die Gewerkschaftsjugend , die Sportler,
das Reichsbanner, die Freidenker , die Naturfreund« , sie alle werben
um die Kinder, sie alle, auch das Reichsbanner, sind im Grunde
genommen Iungmannschaften der sozialen Demokratie . In ihnen
allen lebt ein Stück Sozialismus .

Was wir heute erst vereinzelt organisatorisch haben , das drängt
immer mebr zur Wirklichkeit : der einheitliche Verband der sozia¬
listischen Jugendbewegung, die Eiserne Front der sozaliMchen Er¬
ziehung . In dieser Eisernen Front wird die Sozialistische Arbeiter¬
jugend immer die zentrale Aufgabe der politischen Erziehung haben .
Darum bildet sie die natürlichste Fortsetzung der Kinderfreunde -
bcwegung.

Die Erziehungsarbeit der Kindersreunde kann nur fruchtbar sein ,
wenn sie nicht mit dem 14. Jahr aufhört. Wir eMllen unsere
Aufgabe in den Kindergruvven nur dann richtig , wenn in all
unfern Roten Falken der Wille , ein Roter Falke der Arbeiterjugend
zu werden ganz selbstverständlich geworden ist . Darum müsien wir
jetzt bei der Schulentlasiung überall daran geben , dort diese Ver¬
bindung herzustellen , wo sie noch nicht selbstverständlich geworden

ist . Auf gemeinsamen Fahrten findet sich die beste Gelegenheit für
diele innere Werbung. Gemeinsame Heimabende bringen das
Freundschaftsgefühl des gegenseitigen menschlichen Dertrautseins.
Don selbst ist der Eruh „Freundschaft " jetzt fast überall gemein¬
samer Grub geworden . Unsere Jugendweihen dürfen überall nicht
mehr eine Angelegenheit von Erwachsenen sein , sondern sie müsien
gleichzeitig die Weihe des Uebergangs von der Kinder - in die
Jugendgemeinschast darstellen .

Darum seid jetzt rege in euren Gruppen , Helfer der Ktnder -
freunde und Führer der Roten Falken der Arbeiterjugend! Kein
Roter Falke darf verloren geben . Ebnet und sichert überall den
Weg. Es handelt sich hier nicht um Kleinigkeiten und Organisations-
Egoismus . Es gebt in der Jüngsten- und Jugendbewegung um den
groben einheitlichen Aufbau sozialistischen FUblens. sozialistischen
Denkens und sozialistischen Handelns.

Viele treten in die Sozialistische Arbeiterjugend, ohne durch die
Kinderfreundebewegunghindurchgegangen zu sein . Ihnen fehlt jenes
sozialistische Erlebnis und jene sozialistische Schulung, die die Fal¬
kenbewegung leistet . Schon jetzt müsien unsere besten Roten Fal¬
ken für die Aufgabe eingestellt werden : auch diese neue Falken
sind Arbeiterkinder , ihr Roten Falken müßt aus ihnen Rote Fal¬
ken machen.

Die Roten Falken der Kindersreunde müssen wissen , dah sie nicht
ausruhen dürfen in der Gewöhnung ihrer Falkengruvve. daß sie sich
nicht fühlen dürfen als eine Art Elite . Der Rote Falke darf sich
niemals erhaben über andere Arbeiterkinder fühlen. Roter Falke
ist keine Auszeichnung , sondern nur der starke Wille und das stolze
Gefühl , zur Arbeiterklasie zu gehören . Die Roten Falken der Kin -
derfreundc verlassen mit dem 14 . Jahr ihr behagliches Nest , sie sind
flügge geworden und fliegen hinein in die Arbeiterjugend und
wo sie einen Arbeiterjungen oder ein Arbeitermädel finden, da
werben sie , da sammeln sie . da bauen sie eine neue Grurve da schaf¬
fen sie neue Pflanzstätten sozialistischen Wollens .

Diesen Pioniergeist gilt es jetzt lebendig zu machen in unsern
Roten Falkengruppen . Freundschaft ist wertvoll, Solidarität ist
gröber . Es ist schön , wenn viel aus der alten Freundschaft der Kin-
dergruvve hinübergehen in die Arbeiterjugendgruvve, es ist gröber
und zeigt , dah ihr Falken seid, wenn ihr auch Kraft genug habt ,
um engste Solidarität mit all den anderen Arbeiterjungen und
Arbeitermädeln zu schaffen.

Ihr aber in der Arbeiterjugend, ihr müht unseren Roten Falken
den Lebensraum geben , den sie bei uns gehabt haben , die Aktivi¬
tät fördern , zu der der Falkengeist unsere Kinder drängt.

Wir haben von Organisation zu Organisation beschlosien. unsere
Roten Falken gehören mit dem 14 . Jabr in die Arbeiterjugend.
Dieser Beschstluh ist richtig und muh überall durchgeführt werden .
Doch dieser Beschluß bekommt erst Leben und schaffende Kraft,
wenn die Roten Falken mit freudiger Bejahung in die Arbeiter¬
jugend treten. Darum öffnet weit die Tore. Unsere Roten Falken
wollen bei euch ihre rote Aufgabe wiedersinden . sie well"n Sozia¬
listen werden .

scheint in bester Ordnung zu sein . Die Jugend ist begeistert und
siebt etwas grobem entgegen . Die Landschaft wechselt im bunten
Spiel . Berge kommen näher und die Natur erscheint immer grü¬
ner und frischer. Und über all dem strahlt ein Himmel in bläu¬
licher Frische. Unwillkürlich summe ich das Lied : „Die ganze Welt
ist himmelblau —"

, welchem noch manch anderes folgt.
Unaufhaltsam fahren die Autos , fahren und fahren , lasien Dör¬

fer und Städte hinter sich . In der Ferne grübt endlich das lang
gesuchte Freiburger Münster . Wir kommen näher . Fahren
durch die Stadt . Suchen die Salzstraße. Und finden sie . Müde stei¬
gen wir von den Wagen und geben zum Feierling .

Bald gebt es zum Sportplatz, voran unser Svielmannszug , der
Schwung und Schmiß in die Mosie bringt. Drauhen herrscht schon
reger Betrieb, man wartet nur noch auf uns . Nun ging es los .
Startschüsse fielen . Läufer schnellten empor — legten los . Die
Masie jubelt und machte viel Lärm . Auf der andern Seite wurde
Handball gespielt . Es erfordert grobe Konzentration. Dort Hoch¬
sprung und dann Weitsvrung. nach jedem Springer joblte die
Menge und zu all dem lachte die Sonne , lachten die Menschen .
Bald waren die Spiele und Kämpfe fertig und ich muh sagen ,
dah wir dabei sehr gut abgeschnitten haben .

Unter Freundschaitsrusen ging es nun zurück durch die Stadt
»um Saal Feierling , wo unsere Schlubkundgebung stattfand . Er -
ösknet wurde der Abend durch unlern Svielmannszug . der einen
schneidigen Marsch berunterklopfte . Reicher Beifall lohnte unsere
Mühe. Im bunten Spiel und Sang der Gruppen wechselte das
Programm. Der Höhepunkt des Abends bildete obne Zweifel „Der
grobe Gang "

, ein Sprechchorwerk . aufgeführt von der
Karlsruher ZdA . - Jugend. Durch das Dabeisein und wirkliche
Miterleben der Jungens und Mädels steigerte sich das Werk zu
einem vollen Erfolg für uns und für die ganze Jugendbewegung.
Ging ja auch schon das Stück in Karlsruhe und Durlach erfolgreich
über die Bretter . Auch die Iuaendgruvve Mannheim brachte ein
ausgezeichnetes Svrechwerk zur Aufführung und erntete damit viel
Beifall . Die Begeisterung im Saale steigerte sich von Minute zu
Minute , und als am Schlub der Svielmannszug noch einmal auf¬
svielte. es noch einmal durch den Saal rauschte, da war es voll¬
bracht. Langsam senkte sich der Vorhang, wir atmeten auf . Noch
langsamer leerte sich der Saal und die Jugend zog sich in ihre
Quartiere zurück , wo man noch lange vom Svielmannszug und
vom groben Gang sprach , und dabei die Karlsruher Jugend be¬
wunderte.

Am Pfingstmontag wurden dann Ausflüge in die nähere Um¬
gebung Freiburgs , durchgefübrt . Die meisten gingen oder fuhren
auf den Schouinsland. Andere wieder zogen es vor , sich in das
Gras zu legen und ibre Körver auszuruben, wieder andere „strolch¬
ten " in Freiburg herum oder sahen auf Caföterrasien . Ueberall
soll es sehr schön gewesen sein . Na ja . sie haben es ja auch ver¬
dient. Punkt halb 6 Ubr war dann die Abfahrt. Die Magen füll¬
ten sich. Motore sprangen an . Langsam fuhr Magen für Wagen
vom Parkplatz und immer von neuem ertönten Frundsckaft - und
Frei Heil-Ruse. Die Menge brach in Begeisterung aus und rief
uns zu. bis wir ihren Blicken entschwunden waren. Es war ein
würdiger und begeisternder Abschied. Schnell liegt Freiburg hinter
uns . Das Münster verschwindet hinter aufziebenden Gewitterwol¬
ken . Immer schwärzer färbt sich der Himmel. Schon spritzen die
ersten Tropfen. Unaufhaltsam fahren die Autos weiter, wird es
dunkler_ Ein Tag versinkt in dem undurchdringlichen Nichts
der Nacht . Unterdesien geltt ein Wolkenbruch nieder , der wie mit
Peitschen aus unser Wagcnzelt scklägt. Ab und zu spritzen Wasser-
fontänen herein , vor denen aufgeschreckte Körper zurückweichen.
Gelblichte Lichter huschen über die Landstraße und zeichnen sekun¬
denlang auf dem nassen Aspbolt . schwarze Silhouetten . Die Schein¬
werfer sresien sick durch das Dunkel der Nacht und die Bäume
huschen vorbei wie aufgehetztes Wild. Da vorne — im Licht der

Scheinwerfer etwas schwankendes . Wir kommen näher — Steue -
rung herum — vorbei. Es war ein betrunkener Radfahrer Sie
find die schlimmste Gefahr der nächtlichen Landstrohe . Unaufhalt¬
sam fahren wir weiter. Ortsschilder fliegen vorbei . Dörfer folgen .
Kurven werden genommen . Gänge gewechselt . Landstrahe vor uns
— Landstraße hinter uns . Endlich sind wir wieder in Karlsruhe.
Mit einem herzlichen „Freundschaft " trennte ich mich von der
Jugend . H . Bacher .

Wochenprogramm Ser S Ä Z
Grob -Karlsruhe

Dienstag : Gruppe Rüppurr : Um 20 Uhr im Kindergarten Gruppen¬
abend mit Fahrtenbertcht .

Mittwoch : STG . : Zusammenkunst im :4dA.-Heim.
LAI . Falken : Um 20 Uhr Gruppenabend im Nest .
Donnerstag : Grotz-Karlsruhe : Wir treffen »nr um V,8 Ubr am

„Kühlen Krug " zu einer Badefabrt .
Sonntag : Grob -Karlsruhe : Um 9 Uhr auf dem Freien TurnerfchaftS -

platz Sporteln .
SSE .

Am Mittwoch , abends 8 Uhr . in unserem Heim Uichtbildervortrag „ Dar
faschistische Italien " . Wir erwarten vollzähliges und pünktlicher Erschei¬
nen aller Mitglieder und Freunde .

Durlach
Mitewoch, 25 . Mai : Arbeitsgemeinschaft des Gen . Stern über : Ar-

bettsdienstpflichl oder Planwirlschast .
Freitag . 27 . - Mai : Trommln und Bseisen.
Sonntag , 29 Mai : Wanderung .

Ettlingen .
Dienseag , 24. Mai : Ueseabend .
Freitag , 27 . Mai : Reigen und Spiel .
SamStag , 28 . Mai : FunktionärNtzung .

Wochenprogramm der Kmüerkreunde
Karlsruhe

Gruppe Oft : Roie und Jungialkcn : Mittwoch 6— 8 Uhr Zusammenkunft
tm Jugendheim .

Gruppe Süd : Rote und Jungsalkcn : Mittwoch 6—8 Uhr Zusammen -
kunst tm Jugendheim .

Gruppe West : Alle Rote und Jungsatten kommen dieseSmal am Milt ,
woch von 5—7 Uhr in der Gutenbergschule zusammen.

Gruppe Darlanden : Rote Falken : SamStag 4—6 Uhr Zusammenkunft
in der Zuslucht. Jungfalken : Mittwoch von HS—Vtö Uhr Zusammenkunft
in der Zuslucht.

Gruppe Rintheim : Rote und Jungsotlen : Mittwoch von 5— 7 Uhr Zu-
sammenkunst tm Modellieiztmmer (Polizei )

Gruppe Rüppurr : SamStag 3 Uhr Zusammenkunft im Kindergarten .
Alle Gruppenkassterer haben sich am Mittwoch , den 25 . Mat , mit ihrem

Kassterbuch und Bettraasmarken im Jugendheim Ecke Rüppurrer - und
Baumeisterstrabe einzufinden .

Helfer : Freitag Sitzung Ritterstrabe <■ Alle Helfer müssen erscheinen.
Ettlingen

Dienstag , 24 . Mai : Bon 5—7 Uh - Zusammenkunst .
Freitag , 27 . Mat : Punkt 5 Ubr Slusmarsch mit Spiel .

Weingarten
Donnerstag , 26. Mat : Rote und JupgfaUen machen bet schönem Wetter

etntge Geländespiele auf dem Katzenberg Treffpunkt um 1 Uhr zur alten
Statg .

SamStag , 28 . Mai , 8 Ubr , bei Genosse August Haid Zusammenkunft .
Sonntag , 29 . Mai : Einweihung unseres neuen Heimes . Trefspunkt

wird noch bekanntgegeben. Ich bitte , daß alle sich zahlreich bei unseren
Beransialiungen beietligen .

Durlach
Am Mittwoch , 25. Mai , nachmittags 3 Ubr , für Roie . Jung - und Nest -

falken im Horst Singen . Bringt all« eure Liederbücher mit und seid
pünktlich.


	[Seite 434]

